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Nachrichten aus der Ornithologie

Vogelwarte Aktuell

Wegen der bedauerlichen Verzögerungen bei der Veröffentlichung dieser Ausgabe werden in diesem Abschnitt 
Nachrichten und Berichte abgedruckt, die erst nach dem formalen Erscheinungszeitpunkt dieses Heftes bekannt 
wurden.

DO-G-Mitglied Jürgen Dien erhält Bundesverdienstkreuz
Am 23. Juni 2022 bekam Jürgen Dien vom Umweltsena-
tor Jens Kerstan im Hamburger Rathaus im feierlichen 
Rahmen das Bundesverdienstkreuz verliehen. Er wurde 
für seine vielfältigen ehrenamtlichen Aktivitäten und 
Errungenschaften in der wissenschaftlichen Grundla-
genforschung und im Naturschutz ausgezeichnet. 

Bereits als 25-Jähriger gründete Dien 1961/1962 im 
Nachkriegs-Deutschland im „Deutscher Jugendbund 
für Naturbeobachtung“ (DJN) den „Arbeitskreis an der 
Staatlichen Vogelschutzwarte Hamburg“. Er publizierte 
die hierbei entstandenen Auswertungen der Daten 1964 
im ersten Band der „Hamburger avifaunistischen Bei-
träge“ (hab) – diese umfassen bis heute 45 umfang-
reiche Bände, in denen jeweils der aktuelle Stand der 
avifaunistischen Erforschung Hamburgs dokumentiert 
wird. Weiterhin übernahm Dien von 1966 bis 1967 die 
Koordination der „Region Süd“ in der neu gegründeten 
„Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft für Schleswig-
Holstein und Hamburg“ (OAG), war 1970 an der Grün-
dung des „Dachverbandes Deutscher Avifaunisten“ 
(DDA) als deutschlandweiter Organisation der regional 
tätigen vogelkundlichen Arbeitsgruppen und Vereine 
beteiligt und war ab 1967 als 2. Vorsitzender und von 
1973 bis 1985 als 1. Vorsitzender im NABU Hamburg 
aktiv, z. B. am Aufbau der Jugendorganisation „Natur-
schutzjugend“ (NAJU). 

Besondere Würdigung verdienen auch seine inten-
siven Bemühungen um eine Zusammenarbeit über 
die innerdeutsche Grenze hinweg. So gelang es Dien, 
1965/1966 gemeinsam mit Wolfgang Lippert grenz-
über greifende Gesamterfassungen der rastenden 
Wasser vögel entlang der Elbe in der BRD und der DDR 
zu organisieren und deren Ergebnisse noch im gleichen 
Jahr zu publizieren. 

Jürgen Dien war mehr als 50 Jahre lang der mit Ab-
stand aktivste Motivator der Vogelkundler Hamburgs 

und ist dem Arbeitskreis noch immer eine große Hilfe. 
Seiner Tatkraft und seinem organisatorischen Geschick 
ist es zu verdanken, dass der Hamburger Raum heute 
hinsichtlich der ornithologischen Aktivitäten zu den 
bestuntersuchtesten Regionen gehört. 

Ein ausführlicher Bericht über die Aktivitäten und 
das Leben von Jürgen Dien kann in der Zeitschrift 
„Mitteilungen des Arbeitskreises VSW Hamburg“ 
(8/2022, Seite 20–23) nachgelesen werden (www.
ornithologie-hamburg.de). 

Wir gratulieren Jürgen Dien herzlich zum Bundes-
verdienstkreuz im Namen der DO-G!

Natalie Wellbrock (geb. Kelsey), DO-G Redaktion

Übergabe des Bundesverdienstkreuzes an Jürgen Dien (links) 
durch den Umweltsenator Jens Kerstan (rechts) im Hamburger 
Rathaus, 23. Juni 2022. Foto: Sven Baumung

http://www.ornithologie-hamburg.de
http://www.ornithologie-hamburg.de
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156. DO-G Jahresversammlung 2023 in Augsburg

In diesem Jahr nahmen vom 21. bis 25. September 
2022 in Wilhelmshaven knapp 300 OrnithologInnen 
an unserer ersten Präsenz-Tagung seit drei Jahren teil. 
Zusätzlich haben etwa 80 Teilnehmer die Möglichkeit 
genutzt, online den Vorträgen zu folgen. 

Nach diesem Erfolg möchten wir gleich die 156. Jahres-
versammlung der Deutschen Ornithologen-Gesellschaft 
nahebringen, die auf Einladung der Universität Augsburg, 
des Landesamtes für Umwelt Bayern, des Landesbundes 

für Vogelschutz in Bayern e. V., der Ornitho logischen Ge-
sellschaft in Bayern e. V. und des Naturwissenschaftlichen 
Vereins für Schwaben e. V. vom Mittwoch, dem 20. Sep-
tember (Anreisetag und Begrüßungsabend) bis Sonntag, 
dem 24. September 2023 (Exkursionen) an der Universität 
Augsburg stattfinden wird. Schwerpunkthemen werden 
u. a. „Alpen ornithologie“ und „Zukünftige Verteilung von 
Vögeln im Klima- und Landschaftswandel“ sein. Weitere  
Einzel heiten zur Tagung folgen zu gegebener Zeit.

Natalie Wellbrock (geb. Kelsey), DO-G Redaktion

 ■ Neues aus der Forschungskommission

Folgende Projekte sind neu in die DO-G Forschungsförderung aufgenommen worden:

Kolonial oder solitär: Soziales System der Weißstörche in Pelagonien im Zerfall?

Borut Stumberger, Storch Slowenien – CICONIA Slowenien, Cirkulane 41, Sl-2282 Cirkulane, Slowenien.   
E-Mail: stumbergerQ@siol.net 

Das Verständnis der ökologischen Grundlagen der un-
terschiedlichen sozialen Systeme der Vögel ist gering 
(Newton  1998). Auf eine Vogelart, die kolonial, semi-
kolonial oder solitär (territorial) brütet, nehmen Um-
weltfaktoren einen wichtigen Einfluss. Populationen des 
Weißstorchs Ciconia ciconia mit einem großen Anteil von 
Koloniebrütern (≥ 5 HPa) sind schlecht erforscht. Der 
heutige Wissensstand bezieht sich auf Populationen, in 
denen kolonial brütende Störche nur einen bescheidenen 
Anteil bilden (Stumberger & Velevski 2002), wobei es in 
Verbreitungszentren mit hohen Brutdichten keine Un-
tersuchungen gibt (Peterson & Jakubiec 2006). In Be-
tracht gezogen werden meistens nur einzelne Kolonien 
(Creutz 1988; Kaatz et al. 2017). In der Regel versinkt 
in der Lite ratur das soziale System der Weißstörche mit 
großem Anteil der Koloniebrüter unter der Angabe 
„große Dichte“, und nur wenige Autoren haben solche 
Populationen quantitativ untersucht (z. B. Profus et al. 
1989; Peterson et al. 1999; Peterson & Jakobiec 2006). 

Pelagonien (gr. pelargos = Storch) ist eine 1.104 km² 
große tektonische Senke in Nordmazedonien. Im Jahr 
1958 wurden hier 27 Weißstorchkolonien erfasst und 
von insgesamt 468 HPa brüteten 92,9 % in Kolonien 
(Jovetic 1960). Die Erhebung im Jahr 2002 ergab nur 
noch 15 Kolonien und 223 HPa mit einem Anteil von 
65,0 % Koloniebrütern (Stumberger & Velevski 2002). 
Eine weitere Erhebung im Jahr 2012 weist mit 325 HPa 
in 16 Kolonien 68,3 % kolonial brütende Weißstörche 
auf (Stumberger & Velevski unpubl.), und im Jahr 2015 
waren 241 HPa mit 70,1 % Koloniebrütern in 15 Kolonien 
registriert (Putulin et al. 2020). Der Anteil der solitär 

brütenden Störche (1 HPa/Dorf) wuchs von 2,1 % im 
Jahr 1958 auf 18,8 % im Jahr 2002 und bleibt mit 13,5 % 
(2012) sowie 17,0 % (2015) immer noch hoch.

Dies alles belegt eine beeindruckende soziale Plasti-
zität und Dynamik des Weißstorchs zur Brutzeit. Dabei 
waren auch Größe und Verteilung der Kolonien in Pe-
lagonien Schwankungen unterworfen. Evident ist, dass 
wir die Grundlage für die so häufig beobachtete Varia-
tion in der Größe der Brutkolonien immer noch nicht 
verstehen (cf. Brown & Bomberger Brown 1996; Brown 
& Brown 2001). Mit einer abschließenden Erhebung 
im Jahr 2022 werden in Pelagonien folgende Ziele der 
Weißstorchforschung und des Storchenschutzes ange-
strebt und es wird sich auf folgende Fragen fokussiert: 
• Daten der fünf Erhebungen zwischen 1958 und 2022 

werden digitalisiert (GIS);
• Die Zahl und die Größe der Kolonien und Anteile 

kolonial oder solitär brütender Störche werden mit-
einander verglichen;

• Die Zahl der Nutztiere und die Flächengröße der 
Weiden und Wiesen versus Monokultur und Bal-
lungsräume werden wo möglich ebenfalls in den 
Vergleich mit eingebunden (Remote Sensing), um 
die Schwankungen des sozialen Systems der Störche 
inkl. deren Populationsgröße durch Umweltfaktoren 
zu interpretieren;

• Ursachen der Gefährdung am Brutplatz durch Strom-
tod werden ermittelt;

• Die ersten Indizes und Grundlagen für den Arten- 
und Flächenschutz des Weißstorchs in Nordmazedo-
nien werden erarbeitet.

mailto:stumbergerQ@siol.net
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Abb. 1: Jungstörche vor dem Ausfliegen in der Kolonie Krivo-
gashtani (41 HPa) in Pelagonien im Juli 2022. 
 Foto: Borut Stumberger

Abb. 2: Schafe halten Pelagonien für Störche offen, Mai 2012. 
 Foto: Borut Stumberger

Die Nutzung von NGS (Next-Generation Sequencing) zur Untersuchung der Nahrungszusammensetzung 
von Felsensittichen im Jahresverlauf

Dr. Juan F. Masello, Department of Animal Ecology & Systematics, Justus Liebig University Giessen, Heinrich-
Buff-Ring 26, 35392 Giessen. E-Mail: juan.f.masello@bio.uni-giessen.de

Konflikte zwischen Wildtieren und Landwirtschaft haben 
mit der Ausdehnung der Landwirtschaft in zuvor nicht 
genutzte Gebiete zugenommen (Abrahms 2021). Für 
die Bewältigung von Mensch-Wildtier-Konflikten ist 
ein korrektes Verständnis der betroffenen und nicht 
betroffenen Akteure in der Gesellschaft erforderlich 
(Carvalho et al. 2019) sowie ein umfassendes Wissen 
über die Ökologie der betroffenen Arten.

Psittaciformes werden häufig als landwirtschaftliche 
Schädlinge betrachtet, was ein besonderes Artenschutz-

problem darstellt: Viele Arten sind auch vom Aus-
sterben bedroht. Da Psittaciformes zu den am stärksten 
gefährdeten Vögeln gehören (Berkunsky et al. 2017), 
kann ein unnötiges Management das Problem noch 
verschärfen und zum Aussterben führen.

Felsensittiche (Cyanoliseus patagonus) sind von die-
sem Konflikt betroffen. Ihr starker Rückgang in Chile 
und im Nordwesten Argentiniens (Masello et al. 2011) 
ist auf eine Kombination aus Fang für den Tierhandel 
(Masello et al. 2006), Verfolgung als landwirtschaftliche 
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Schädlinge (Failla et al. 2008; Rojas Martínez 2008) und 
Lebensraumverlust und -verschlechterung (Pezzola et 
al. 2004) zurückzuführen. Felsensittiche werden für 
Schäden an Mais, Gerste, Sonnenblumen, Weizen, 
Hirse, Mandeln, Äpfeln, Walnüssen und Weinbergen 
verantwortlich gemacht (Failla et al. 2008). Obwohl die 
Schäden örtlich begrenzt sind, werden Felsensittiche 
seit langem als Schädlinge angesehen und verfolgt 
(Masello et al. 2006), einschließlich der Vergiftung ih-
rer größten Kolonie mit 50.000 Nestern (Voitzuk 1975). 
Die Kolonie ist heute auf 0,6 % ihrer früheren Größe 
geschrumpft (Grilli et al. 2012). Vor kurzem wurde die 
Art von allen früheren Listen der aviären Schädlinge 
gestrichen.

Die derzeit größte Kolonie von Felsensittichen befin-
det sich in El Cóndor im Nordosten Patagoniens und 
umfasst 37.000 Nester, die sich über 12,5 km Sand-
steinklippen verteilen (Llanos et al. 2011). El Cóndor 
beherbergt 71 % der Gesamtpopulation der Art (Masello 
& Quillfeldt 2012) und obwohl es sich um die größte 
bekannte Psittaciformes-Kolonie der Welt handelt, ist 
sie einer Reihe von Bedrohungen ausgesetzt und hat 
keinen gesetzlichen Schutz (Masello et al. 2006).

Vor Kurzem haben wir die tatsächlichen Ernte-
schäden durch die Felsensittiche von El Cóndor ge-
messen (Sánchez et al. 2016). Wir stellten fest, dass die 
Schäden an Getreide wirtschaftlich unbedeutend waren 
und lediglich 0,1−0,4 % der Sonnenblumenernte betra-
fen, wobei bei anderen wichtigeren Feldfrüchten in der 
Region keine Schäden festgestellt wurden (Sánchez et 
al. 2016). Die Felsensittiche verzehrten hauptsächlich 
Getreide, das nach der Ernte verschüttet wurde, sowie 
nicht geerntetes Getreide von bewirtschafteten Weiden 
und Straßenrändern.

Ungezielt gesammelte Informationen deuten darauf 
hin, dass sich Felsensittiche von Pflanzen aus der phyto-
geografischen Provinz des Monte ernähren (Masello et 
al. 2006). Ihre tatsächliche Ernährung in Argentinien 
muss jedoch noch untersucht werden. In unserer Stu-
die werden wir die Ernährung von Felsensittiche über 
den Jahreszyklus hinweg mit Hilfe modernster DNA-
Barcodierung von Kotproben untersuchen (Masello 
et al. 2021). Detaillierte Einblicke in die Ernährung 
der Felsensittiche werden ein Verständnis der Ernäh-
rungsökologie und der Lebensraumanforderungen der 
Art ermöglichen, was den Schutz der natürlichen Res-
sourcen, die sie benötigen, erlauben würde. Dies wird 
dazu beitragen, den Konflikt zwischen Menschen und 
Wildtieren zu verringern und somit die Art und ihre 
große Kolonie zu schützen.
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Mit Hilfe von DNA Identifikation die Auswirkungen von Windkraftanlagen auf brütende Seeadler verstehen

Dr. Carina Nebel, Universität Turku, Karjakuja 56, 20540 Turku, Finnland. E-Mail: carina.nebel@gmail.com

Die Energiewende ist eine der größten Aufgaben unserer 
Zeit. Windkraftanlagen erzeugen erneuerbaren Strom 
und bieten daher eine Alternative zu fossilen Energie-
trägern. In Finnland ist es Ziel, bis 2030 30.000 GWh 
pro Jahr durch Windkraft zu erzeugen (Wind Power 
Association 2021). Vor allem Greifvögel sind gefährdet 
durch eine Kollision zu sterben (z. B. Dahl et al. 2013; 
Smeraldo et al. 2020; Santos et al. 2022). Die Küsten-
habitate, die sich für Windkraftanlagen besonders gut 
eignen, sind auch wichtiger Lebensraum für den Euro-
päischen Seeadler (Haliaeetus albicilla) und beherber-
gen 80–90 % der finnischen Brutpopulation. 

Der Schutz des Seeadlers zählt zu den Erfolgsge-
schichten in Finnland: In den 1960er Jahren war er 
beinahe ausgestorben und nur durch massive Schutz-
maßnahmen konnte sich die Population erholen. Inzwi-
schen brüten über 500 Seeadlerpaare in Finnland und 
seit 2020 ist er nicht mehr als vom Aussterben bedroht 
gelistet (Högmander et al. 2020). 

Während der Planung einer neuen Windkraftanlage 
wird diese auf Umweltverträglichkeit geprüft. Auch der 

Seeadler wird in dieser berücksichtigt. Da die Prüfung 
nur für einzelne Windkraftanlagen durchgeführt wird, 
ist es jedoch unklar, wie sich deren gesamte Anzahl auf 
die finnische Population auswirkt. Relativ viele zufällige 
Funde von Kollisionsopfern (2021 waren dies 32) lässt 
jedenfalls bereits eine hohe Dunkelziffer erahnen. 

Im Rahmen des Merikotkaprojekti (deutsch: „See-
adlerprojekt“, unter der Leitung des WWF Finnland und 
der Osprey Foundation) wurden seit 2009 Federn von 
Altvögeln in Horsten gesammelt, welche für eine DNA 
Identifikation herangezogen werden sollen. Werden In-
dividuen über mehrere Jahre identifiziert, lässt sich so 
deren Überlebenswahrscheinlichkeit bestimmen. Auch 
Abwanderung kann quantifiziert werden, wenn Altvö-
gel an unterschiedlichen Horsten dokumentiert werden. 
Von besonderem Interesse ist, ob es durch die Präsenz von 
Windkraftanlagen im Umkreis des Horstes vermehrt zu 
Mortalität oder Horstaufgabe kommt. Auch ermöglicht 
diese Methode wichtige demografische Parameter zu defi-
nieren, welche uns schlussendlich auch Aussagen über die 
Zukunft der Seeadlerpopulation in Finnland treffen lassen.
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Veränderungen im Jahresrhythmus ausgewählter Zugvogelarten im Raum Hamburg seit den 1960er Jahren
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Abb. 1: Ein Windturbinen-
Opfer in Finnland.  
 Foto:  S. Keränen, 2022

Santos CD, Ramesh H, Ferraz R, Franco A & Wikelski M 2022: 
Factors influencing wind turbine avoidance behaviour of a 
migrating soaring bird. Scientific Reports 12: 1–8.

Smeraldo S, Bosso L, Fraissinet M, Bordignon L, Brunelli M, 
Ancillotto L & Russo DJ 2020: Modelling risks posed by 
wind turbines and power lines to soaring birds: The black 
stork (Ciconia nigra) in Italy as a case study. Biodiversity 
and Conservation 29: 1959–1976.

Nach zahlreichen Veröffentlichungen über Verände-
rungen der Erstankunft von Zugvögeln versuchten wir 
anhand der Beobachtungsmeldungen im Raum Ham-
burg zu klären, welche Veränderungen im gesamten 
Jahresrhythmus auftreten. Für diese Arbeit wurden die 
Daten von 14 Singvogel- und 11 Nichtsingvogelarten 
aus dem Zeitraum ca. 1960–2021 ausgewertet. Sie bezie-
hen sich auf das Berichtsgebiet des „Arbeitskreises Vo-
gelschutzwarte Hamburg“ (Hamburg und Umgebung, 
entspricht 2.122 km²). Die Artenauswahl richtete sich 
nach der Zahl der Meldungen, die für die vorgegebene 
Fragestellung zur Verfügung standen. Veränderungen 
im Jahresrhythmus wurden durch Regressionsanalysen 
und Vergleiche zweier Zeiträume ermittelt.

Ergebnisse: Eine Verfrühung der Erstbeobachtungen 
zeigt sich bei 23 von 24 Arten. Die einzige Verspätung 
betrifft die Gartengrasmücke wird eventuell durch 
starke Bestandsabnahmen vorgetäuscht. Die größten 
Verfrühungen gab es bei Hohltaube, Weißstorch und 
Mönchsgrasmücke. Im Mittel betrug die Verfrühung 
für alle Arten 0,26 Tage/Jahr, für Kurzstreckenzieher 

(KSZ) 18,1 Tage, für Langstreckenzieher (LSZ) 10,2 Tage; 
der Unterschied ist schwach signifikant. Nach den Ver-
gleichen zweier Zeiträume fanden bei den ausgewähl-
ten Arten die Verfrühungen vorwiegend im älteren 
Zeitraum, 1960er bis 1990er Jahre, statt. Der Vergleich 
mit Zeitserien aus Berlin ergab überwiegend positive 
Korrelationen. 

Eine deutliche Verfrühung bei der Ankunft des 20. 
Individuums wurde bei allen Arten festgestellt. Erstes 
revieranzeigendes Verhalten wie Erstgesang oder Balz 
verfrühte sich erwartungsgemäß bei allen untersuchten 
Arten im Mittel um 13,2 Tage; deutlicher wieder bei 
den KSZ. Bei Weißstorch und Kiebitz war eine klare 
Verfrühung des Brutbeginns nachweisbar.

Beim Heimzugmuster zeigt sich, trotz relativ schwacher 
Datenlage, eine allgemeine Verfrühung des Medians bei 
allen Arten um 1,7 Pentaden, außer bei der Knäkente.

Im Unterschied zum Heimzug sind die Herbstzug-
Auswertungsergebnisse recht variabel. Neun Arten zei-
gen keine Veränderung, sieben eine Verfrühung und 
sieben eine Verspätung des Medians. 

mailto:ronald@mulsow.org
mailto:luisa.wiecz@gmail.com
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Möglicherweise ist es für Arten mit nur einer Jah-
resbrut vorteilhafter, frühzeitig im Sahel anzukommen, 
um die Vorteile der Regenzeit zu nutzen, während an-
dere dazu tendieren, ihre Fitness durch mehr Bruten 
zu erhöhen.

Letztbeobachtungen: Bei 23 von 24 Arten gibt es Ver-
spätungen, im Mittel 18 Tage; sie sind bei KSZ wieder 
größer. Beobachtungszeitraum: Die mittlere Verfrü-
hung der Erstbeobachtungen (12,9) und die mittlere 

Abb. 1: Fischadler: Heim- und 
Wegzug im Raum Hamburg nach 
Zugmeldungen (L. Wiec zorek). 
Die Regressionsanalyse über 
58 Jahre ergibt für den Heimzug-
beginn eine Verfrühung von 
9,2 Tagen, für das Heimzugende 
eine Verspätung von 21,5 Tagen, 
das entspricht einer Verlängerung 
des Heimzuges um 30,7 Tage. 
Wegzugbeginn: 9,5 Tage Verfrü-
hung; Wegzugende: 21,9 Tage 
Verspätung, entspricht einer Ver-
längerung des Wegzuges um 
31,4 Tage. Der Langstrecken-
zieher Fischadler demonstriert 
damit besonders gut den Haupt-
veränderungstyp.

Verspätung der Letztbeobachtungen (17,9) ergeben 
eine Verlängerung des Beobachtungszeitraumes um 
30,8 Tage. 

Die Möglichkeit zu mehr Bruten wird von KSZ ge-
nutzt und führte über längere Zeiträume zu Bestands-
zunahmen. Bei den LSZ beeinflussen vermutlich außer 
dem Klimawandel artspezifisch wirksame Habitatver-
änderungen im Brut- oder auch Überwinterungsgebiet 
die Selektion in die eine oder andere Richtung.
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Barthel PH, Barthel C, Bezzel E, Eckhoff P, van den Elzen 
R, Hinkelmann C, Steinheimer FD 2021: 
Die Vögel der Erde – Arten, Unterarten, Verbreitung und 
deutsche Namen
Online-Version, http://www.do-g.de/fileadmin/Die_Vo%CC%88gel_
der_Erde__DO-G_2021_doi.pdf. Deutsche Ornithologen-Gesell-
schaft, Radolfzell.

Knapp HD, Klaus S, Fähser L 2021: 
Der Holzweg – Wald im Widerstreit der Interessen
477 S., Taschenbuch, 17 cm × 24 cm. Oekom Verlag, München. ISBN 
978-3-96238-266-7. € 39,00.

Abb. 2: Kiebitz: Frühsommer- 
und Herbstzug im Raum Ham-
burg nach Zugmeldungen 
(L. Wieczorek). Der Kurzstre-
cken zieher zeigt die typische Ten-
denz zur Verspätung beim Weg-
zug und als Besonderheit zur 
Verfrühung beim Frühsommer-
zug.
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